
Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligenz -Blatt für den Oderamts Bezirk Nagold.

Erscheint wöchentlich llmal : Dienstag , Donnerstag l
^ und Samstag , und kastei halbjährlich hicr (ahne

,L 6 i Trägerlvktn ) l <>0 ^k, in dem Bezirk 2 . ss,
^ v » t cmstxi-hM des Bezirks 2 OL 40 ^k. Vierteljähr¬

liches und Monalsadonnkment nach Verhälinih.

Donncistag den 19 . Mai.

^Jnicrliansgediihr iiir die tspaltige Zeile aus ge-
wähnlicher Schrill hei einmaliger Einrückung 9
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen

, spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
^Herausgabe des Blattes der Druckerei aiögegcben
! ' sein .

1881.

Amtliches.
Kekannimachnng . den Uemonte -Aukauf im
Königreich Württemberg pr » 1881 be- ?

treffend.
Zum Ankäufe von Remvnteu im Alter von

vorzugsweise drei , und ausnahmsweise vier Jahren
sind im Bereiche des Königreichs Württemberg für
dieses Jahr nachstehende , Morgens 8 Uhr begin¬
nende Märkte anberanmt worden , und zwar : am
4. August in Ravensburg , am 5. August in Wakd-
see , am 6. August in Saulgau , am 8. August in
Münsiugen , am 9. August in Ehingen und am 10.
August in Riedlingen.

Die von der Königlich Preußischen Remonte-
Ankaufs -Kommission erkauften Pferde werden zur
Stelle abgenommen und sofort gegen Quittung baar
bezahlt.

Zu wenig entwickelte oder solche Pferde , die
zu schwach , schwerfällig und ordinär sind , den An¬
forderungen an ein Militär -Zug - oder Reit -Pferd
nicht entsprechen , auch Pferde , welche durch zu frühen
Gebrauch gelitten haben , mangelhaft gebaut , mit
Knochen - und anderen erheblichen Fehlern behaftet
und nicht gängig sind , können nicht gekauft werden.

Pferde mit solchen Fehlern , welche nach den
Landesgesetzen den Kauf rückgängig machen , sind
vom Verkäufer gegen Erstattung des Kaufpreises
und der Unkosten zurückzunehmen , auch sind Krip¬
pensetzer (Köpper ) vom Ankauf ausgeschlossen.

Die Verkäufer sind ferner verpflichtet , jedem
verkauften Pferde eine neue starke rindlederne Trense
mit starkem  Gebiß und eine Kopfhalfter von Leder
oder Hanf mit 2 mindestens zwei Meter langen
starken  hänfenen Stricken ohne besondere Vergü¬
tung mitzugeben.

Um die Abstammung der vorgeführten Pferde
feststellen zu können , ist es erwünscht , daß die Deck¬
scheine möglichst mitgebracht werden.

Die Behörden der Ortschaften , woselbst die
Märkte abgehalten werden , wollen den Verkäufern
den zur Vorführung der Pferde erwählten geeigneten
Musterungsplatz bekannt machen , auch dafür Sorge
tragen , daß während des Marktes zur Aufcechter-
haltung der öffentlichen Ordnung ein Polizeibeamter
anwesend ist.

Berlin,  den 8 . März 1881.
Königlich Preußisches Kriegs -Ministerium.

Abtheilung für das Remonte -Wesen.
gez. von Rauch . Graf von Klinckowstroem.

Nagold.
An die Ortsoorsteher.

Unter Hinweisung auf die Bekanntmachung
vom 31 . März d. I . , in Nummer 41 dieses Blat¬
tes , werden die Ortsvorsteher angewiesen , soweit es
nicht bereits geschehen ist , die Umlagebeträge unge¬
säumt hieher anzuzeigen.

Bemerkt wird , daß in diesem Jahre die Um¬
lagebetrüge voll abzuliefern sind , da die dem Ein¬
bringer zukommenden Gebühren erst später werden
festgestellt werden.

Den 17 . Mai 1881.
K . Oberamt . Güntner.

Montag den 23 . Mai 1881,
Vormittags 9Us Uhr,

Schulkonferenz in Wildberg.
Tagesordnung:

1) Gesang : Wceber II . 39 , 47.
2) Lchrprobe : Kleines Lesebuch Nr . 90.

3) Besprechung des Aufsatzthemas über die
Schulstrafeu.

4) Referat über die neuesten Volksschulatlautcu.
Nagold,  den 17 . Mai 1881.

Koufereuzdircktor Strölc.

In Folge der im Monat April in Eßlingen abgchal-
tcncn Präpaiandenprüjuiig worden die nachstehenden Schnl-
amlSzöglinge in das SlantSseminnr Nagold  ausgenommen:
Bachleter,  Adols , von Oliernhansen , Bauer,  Aiberl , von
Baiersvronn , Bauscr,  Thomas , von Simmvzheim , Bo Ih¬
ne r , Friedrich , von Bvlhnang , Eornel,  Georg , von Slroh-
weiler , Glück , Christian , von tlnlermusbach , Gollmer,  Gott¬
lob , von Weil im Schonbuch , Grüner,  Kaspar , von Ger-
stetlen , Gutekunst,  Eberhard , von Nagoid , Höschele,
Albert , von Lndwigsburg , KiUgus,  Johann , von Hall-
wangeil , Kimmerle,  Friedrich , von Spielberg , Klein-
knecht,  Albert , von Höpfigheim , Knödler,  Ernst , von Ra-
delfingen , L i n ck, Wilhelm , von Dürrmenz -Mühlacker , Löffler,
Gollhilf , von Aidlingen , Pfeisser,  Lamucl , von Neuffen,
Pfrommcr,  Karl , von Calw , Rapp,  Friedrich , von Holz¬
heim , Rapp,  Georg , von St . Gotthard , Ralyjelder,
Georg , von Ottenbrvnn , Reinhardt,  Jakob , von Obribüh-
ringen , Reinhardt,  Ferdinand , von Stuttgart , Rominger,
Johann , von Ebingen , Sckiaal , Otto,  von Zuffenhausen,
Scheible,  Lukas , von Geislingen , Schneider,  Theodor,
von Geislingen , Theurer,  Jakob von Altenfiaig , Thie-
ringer,  Georg , von Erzingen , Traunecker,  Theophil , von
Zuffenhausen , Welp,  Gotiyvld , von Mcimrheim , Wieland,
Theodor , von Geddclsbach.

Gestorben:  Den 15 . Mai zu Stuttgart Friedrich
Baum gärtner,  Professor an der Baugewerkeschulc , Abg.
der Stadt Lndwigsburg 1871 - 1881 , wiederholt Mitglied deck
Bürgcrausschusses in Stuttgart , 58 Jahr alt.

Tages - Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Calw,  14 . Mai . Ju diesen Tagen schied
aus seinem Wirkungskreis der allgemein verehrte
Herr Oberamtsrichter S chu o n , derselbe wurde zum
Landgerichtsrath in Ravensburg befördert.

Calw,  14 . Mai . In kurzen Zwischenräumen
kündigen dem hiesigen Publikum seitenlange Plakate
das hohe Glück an , daß Geschwister Levisohn oder
eine andere Familie ihre Waaren im Gasthaus zum
Engel acht Tage lang fast verschenken werden . So
lange diesem Unwesen , das die ansäßigen Geschäfts¬
leute gegenwärtig doppelt schädigt , nicht gesetzlich
gesteuert wird , wäre wenigstens zu wünschen , daß
die vielbesungene deutsche Hausfrau nicht immer
wieder auf den alten Leim ginge.

Stuttgart,  10 . Mai . Unsere Ausstellung
macht heute noch einen so unfertigen Eindruck , daß
es unmöglich erscheint , sie bis zum Donnerstag , dem
Eröffnungstage , zu vollenden . Heute Nacht wachte
ein guter Stern über unsere Ausstellung , die durch
die Unvorsichtigkeit eines Flaschnergesellen beinahe in
Feuer und Rauch aufgegangen wäre , wenn nicht die
wachehabende Feuerwehr sofort zur Stelle gewesen.
Der leichtsinnige Flaschner hatte nämlich , nachdem
er seine Arbeit vollendet , einen Apparat zum Glühen
der Löthkolben mit noch brennenden Kohlen darin,
in eine Ecke gestellt , wodurch das Holzwerk in der
Nähe Feuer gefangen hatte.

Stuttgart,  16 . Mai . Neben der Gewerbe-
ansstellung werden im Laufe dieses Sommers eine
Reihe von Spezialausstellungen abgehalten . Die
erste Blumeuausstellung ist bereits vorbei ; nur we¬
nige Tage nach der Eröffnung der Landesgewerbe¬
ausstellung wird auch die erste württembergische Mast¬
viehausstellung , von der königl. Zentralstelle sür die
Landwirthschaft arrangirt , ihre Thore öffnen . Auf
dem freien Raum zwischen der Garnisonskirche und
der Turnhalle ist ein Barackenbau errichtet , um die
große Zahl von Thieren auszunehmen , die aus allen
Thcilen des Landes zusammenkommen werden , um

ein imposantes Bild von der Leistungsfähigkeit der
württcmbergischen Viehzucht zu entrollen . Nach dem
Programm umfaßt die Ausstellung Rinder . Schafe
und Schweine , und zwar in einer Reihe von llnter-
abthciluugen . Diese Thicre werden nicht blos durch
ihre Mastbeschaffenheit , als auch durch die Man¬
nigfaltigkeit der Rassen mit den verschiedenen Farben
und Farbeunüancirungen ein sehr anziehendes Bild
darstcllen . Der Eintrittspreis ist am ersten Dag
(Samstags 1 M , die andern Tage 40 .F.

Stuttgart,  16 . Mai . Heute fand die Ein¬
weihung  des neuen Realgymnasiums  statt . Die¬
selbe wurde durch einen festlichen Umzug anS dem alten
in das neue Haus eröffnet , worauf die Hauptfeier in der
Aula statrfand . Der prachtvolle Bau wurde erstellt
aus den Mitteln der franz . Kriegskostcnentschüdigung.

Cannstatt,  14 . Mai . Herr Posthalter Ret¬
ter  von Ellwangcn hat nach der „C . Z ." die ReichS-
tagscandidatur für den zweiten Wahlkreis sLudwigS-
burg - Cannstatt - Waiblingen - Marbach ) angenommen.

Utzmcmmingen,  OA . Neresheim , 15 . Mai.
Zwischen dem Knecht in der oberen Mühle dahier
und der Hausmagd kam es gestern Nachmittag zu
einem unbedeutenden Wortwechsel . Der Knecht hatte
nemlich von den Kindern des Hauses verlangt , den
Hof zu kehren , als die Magd cntgegnete : „Kinder,
das thut 's heute Abend auch noch. " „Nein " , sagte
der Knecht , „und wenn Du noch ein Wort sagst,
schlage ich Dich maustodt !" „Nur zu " , versetzte die
Magd , und in demselben Augenblick hatte ihr der
Knecht den Wassereimer , den er gerade in der Hand
hatte , an den Kopf geschlagen , daß die Hirnmasse
ausspritzte und das unglückliche Opfer zu Boden
fiel und Abends 7 Uhr den Geist aufgab . Der
Knecht wurde sofort von dem Landjäger Unger an
das Oberamtsgericht Neresheim abgeliefert , wo der¬
selbe hoffentlich einsehen lernt , daß des Menschen
Zorn nicht thut , was vor Gott recht ist.

Von den Löwensteiner Bergen . (Gerichts-
kostenanrechnung .) Ans dem benachbarten Mainhardter
Wald hatte ein Ortsvorsteher einen verkommenen Menschen
mehrmals erfolglos laden lassen . Endlich lieh er demselben
durch den Polizeidiener sagen , wenn er nicht erscheine , so werde
er gestraft . Der Mensch beschimpft darauf den Ortsvorstehcr
und den Polizeidiener — allerdings nicht ans dem Rathhans
— auf die unfläthigste Weise . Der Ortsvorsteher erhebt beim
Amtsgericht Klage , bekommt aber zunächst die Auflage , 15 Oü
Gcrichtskostenvorschuh einzusendcn . Dies geschieht und die
Gerichtsverhandlung findet statt , wobei der Beklagte zu t4
Tagen Gefängnis ; und in die Kosten vcrnrtheilt wird . Weil
aber der verlumpte Mensch nichts hat , so hat der Staat
wohl ? — mit Nichten ! sondern der Strafklägcr die Kosten zu
tragen , d . h . der Staat behält die eingezahlten 15 »L. und
dem Kläger wird dazu die Auslage gemacht , dem Zeugen die
Gebühren zu bezahlen . Also jeder ordentliche Mensch ist den
Schmähungen , ja auch den Misshandlungen des nächsten Lum¬
pen preisgegeben ! Denn wer wird noch klagen , wenn die
Klage solche Kosten verursacht und weiter nichts heranskommt,
als das , daß Menschen , denen Stockprngcl gehören , so und so
viel Wochen aufs Staatskosten gefüttert werden ? Es kann
einem Patrioten das Herz bluten , wenn er zuschen muh , wie
durch solche Vorkommnisse auch die rechtlich gesinnten Leute
unter unserem Landvolk nicht mit Gleichgültigkeit mehr —
nein mit Haß gegen das Reich erfüllt werden . Wahrlich hier
thut Abhilfe noth ! (D . Reichspost .)

Pforzheim,  15 . Mai . Die Obstbäume hat¬
ten hier eine sehr günstige Blüthezeit , die Fruchtan¬
sätze sind gesund und es steht für unsere Gegend
ein reiches Obstjahr in Aussicht . Nicht minder
günstig ist der Stand der Saaten . — Dem S tro-
merthum,  welches auch unsere Stadt ziemlich be¬
lästigt , ist das hiesige Polizeiamt recht wirksam ent¬
gegengetreten . Alle Stromer , welche hier mit einer
Gcfängnißstrafe bedacht werden , finden in den städ¬
tischen Waldungen Beschäftigung . Dieselben werden
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Morgens und Mittags bis zum Arbeitsplatz unter
Bedeckung geführt.

Hecker soll , einem amerikanischen Blatt zu¬
folge , in seinem Testament verordnet haben , das;
feine Leiche geöffnet , fein Herz in einem Metallbe¬
hälter nach Deutschland geschickt und zu Mannheim
in dem Gewölbe , wo sein Vater ruht , beigesetzt wer¬
den solle.

Am 22 . dS. wird in München im kleinen Mu-
semnssaale eine Altkatholikenversammlung statt¬
finden und werden hiezu die Mitglieder deS bayeri¬
schen LaudeSvereins zur Unterstützung der katholischen
Reformbewegung eingeladen.

Man zählt dieses Jahr in Mittel -Europa
nicht weniger als 9 grosse Ausstellungen , nemlich in
Stuttgart , Frankfurt a . M . . Halle , Hannover,
Braunschweig , Breslau , Brüssel , Lvudvn und Mai¬
land , darunter sind also 6 deutsche Ausstellungen,
abgesehen von kleinen Spezial -Ausstellungen.

Die Krankheit der Krebse , als deren Ur¬
sache man einen kleinen Parasiten entdeckt zu haben
glaubt , greift auch im nördlichen Deutscbland immer
weiter um sich und richtet svlcbe Verheerungen an,
das; der Nationalwolüstand Larunler leidet . So be¬
richtet man anS Stettin , das; im dortigen Regie¬
rungsbezirk fast a : c in den fliesenden Gewässern
lebenden Krebse zu Grunde gegangen sind.

Berlin , IN. Mai . Ein er s cdü N ern des Fnm i l i en-
drama bat sich am Bußtage in drin Hanse WaUsrraße 16, ; n-
gcrragen . Seit dem 1. April d . I . bewohnt der 89jährige
Buchbinder Alb . ' Srölir mir seiner trsj, 'ihrigen Frau Erne¬
stine , gcb . Kretschmann , und den Kindern , zwei Söhnen und
einer Tochter :m Alter von von 7 , t> und Jabren . eine be¬
scheidene Hvävobnung i,n driuen Stockwerk des gene.nnien Hau¬
ses . Die Familie lebte i» Folge des Umstandes -. das ; der Alnnn
seit längerer Zeit durch eine unheilbare Krankhcit zTchwind-
suchi ) am Arbeiten verhindert war . in bedrängten Nerbäitnis-
sen . Tie Frau hatte schon öncr zci N' achbarn geäußert , das;
sie , im Falle ihr Mann stürbe , sicb und 'Allen das Leben neh¬
men wurde . Gestern früh war die Frau zum lehienmale
gesehen worden , als sie Frühstück und Hteüikohlen einkanite.
Gegen Mittag kam ein Freund zu Besuche . Trost mehrfachem
Klopfen und Klingeln wurde ihm nicht geöffnet und derselbe
kehrte am Abend 7 Uhr zurück . Da ihm auch jetzt nicht ge¬
öffnet wurde , so schritt man im Beisein eines Polizeiwachtmei-
srers zur gewaltsamen Oefnning der Tbüre . Den Eintretenden
bot sich nun , nachdem eine förmliche Slnblbarrikade beseitigt
war . ein entsetzlicher Anblick dar . Das ganze Zimmer , dessen
Fenster dich: verhangen und verstopft waren , war mit einem
penetranten Kohlcngeruch cmgefüllt , während die ganze Fami¬
lie leblos sich im Zimmer befand . Der Mann , der allen ; An¬
scheine nach ' chon vorher an der Schwindsucht eines natürlichen
Todes glstorbcn , lag mit dem jüngsten festlich geputzten Kinde
todt im Bett , eoen ' o waren die beiden anderen Kinder mit
bunten Bändern geschmückt und lagen todt einander umarmend
im Belt , während die Frau am Fugende des Bettes zwischen
dem Ofen auf einer Fnstbank fast und ebenfalls bereis ver¬
storben schien. Ter sofort lstnzngezogene Arzt Dr . Rösei kon-
sraiirte b . i dem Mann und den drei Kindern den bereits - e!n-
gelretenei ! Tod , während bei der Frau noch Lebenszeichen ent¬
deckt wurden . Dieselbe wurde daher nach der Eharitö geschafft,
ihr Zustand ist indessen boffiinngslos.

Be ; I i u , 14 . Mai . In einem hiesigen fürstlichen Hause
sind aus einer Kassette Pre ii o se » im Werthe von 60,000 . L
gestohlen worden . Das mit einem kleinen , ganz feinen Schlüs¬
sel zu öffnende Schloß der Kassette ist unversehrt geblieben und
man glaubt annehmen zu dürfen , daß ein Herr ans der Ge¬
sellschaft bezw , eine dem betreffenden fürstlichen Hanse nahe¬
stehende Persönlichkeit — a In Nikolai Ko » staut inv-
wlisch  in Petersburg - - den Diebstahl ausgeführi habe.
Augenblicklich wird bei Schlossermeistern nachgesorschl , ob nicht
von einem derselben auf Bestellung ein so kleiner seiner Schlüs¬
sel , wie er zum Erschließen der Kassette noihwendig war , an-
gefcriigt worden sei . Aus Wunsch der bestohlenen Fürstlichkeit
werden die Nachforschungen sehr sekret geführt , da befürchtet
wird , daß sonst vielleicht unliebsame Familicnverhttltnisse auf¬
gedeckt werden könnten.

Berlin , 14 . Mai . Aus den Kreisen der
Zigarren - Arbeiter und Tabaksinteressenten
ist jetzt , wie von hier geschrieben wird , die erste
Bittschrift an den Reichstag gelangt , welche um
Einsübrung des Tabaksmonopols ersucht.

Berlin , 14 , Mai . Als eine der nächsten
Ausgaben , welche der Reichskanzler in die Hände zu
nehmen beabsichtigt , wird die Verstaatlichung des
gesamwten Versicherungswesens bezeichnet , worüber
bereits umfassende Vorarbeiten im Reicbsamt des
Innern gemacht worden seien.

Berlin , 17 . Mai . Minister Mittnachts
jüngste Anwesenheit in hiesiger Stadt wird vielfach
mir der Ausarbeitung eines Tabakmonopol - Ge-
setzeniwurss in Verbindung gebracht . — Aus
Paris wird gemeldet : Italiens Botschafter Cial-
dini demissionirie . (N . T .)

Der Reichstag , der heute seine Sitzungen nach
kurzer Unterbrechung wieder ausgenommen hat , er¬
ledigte das Versassungsabänderungsgesetz in dritter
Lesung . Trotz der Erklärung des Staatsministers
v . Börticher , das; der Bundesrath dem Anträge,

daß der Reichstag alljährlich im Oktober zusam-
menbcrufen werden solle, nicht zustimmen könne , ge¬
langte dieser Antrag gleichwohl mit geringer Mehr¬
heit zur Annahme , ebenso die aus der Regierungs¬
vorlage gerettete Einsetzung vierjähriger Gesetzge¬
bungsperioden . Die Vorlage erhält , da der Bun-
desrath derselben seine Zustimmung versagt , nicht
Gesetzeskraft.

Die Konservativen in Berlin rüsten sich zum
bevorstehenden Wahlfeldzug ; sie erlassen neuestens
die Ausfvrdernng an ihre Gesinnungsgenossen,
60,000 cM als Wahlfonds zur Bekämpfung der
Fortschrittspartei und Sozialdemokraten in Berlin
zusammcnzubringen.

In der Provinz Hannover bildet die Bienen¬
zucht noch ein Gewerbe , das seinen Mann nährt
und zunftgemäß bei einem als Meister geltenden
Bienenzüchter erlernt werden muß . Nach der Zäh¬
lung von 1873 befanden sich in der Provinz Han¬
nover nahezu 330,000 Muttervölker . Im Amte
Fallingbostel waren mehr Bienenvölker vorhanden
als Einwohner . Die Bienenzucht bringt der Pro¬
vinz bei mittelmäßigen Erträgen mindestens 700 000
Mark für Wachs und 1 320 000 bis 2 740 000 All
für Honig . Am blühendsten wird die Bienenzucht
in der Haide (in den Landrvstcien Lüneburg , Stade
und Ostfrieslaud ) betrieben . Auf der nahe bevor¬
stehenden land - und forstwirthschaftlichen Ausstellung
in Hannover  wird die Bienenzucht stark ver¬
treten sein.

Oesterreich -Ungarn.
Wien,  15 . Mai . Der Direktor des Burg-

theaterS , Hvfrath Franz Dingelstedt, (früher in
Stuttgarts , ist heute gestorben.

Lemberg,  14 . Mai . AnS Drohobycz wird
unterm 12 . Mai gemeldet : In der gestrigen Nacht
brach i» der Eeresinfabrik Goldhammer und Waag¬
mann ein großer Brand  aus . Der Schaden ist
zwar unbedeutend , dagegen sind leider sieben Ar¬
beiter todt.  Die Ursache des Brandes soll in dem
Oeffuen der mit Benzin gefüllten Reservoirs zu su¬
chen sein. Der Brand ist in der Nacht ansgebrochen,
wo die Tagarbciter im Lokale schliefen, weßhalb die
Anzahl der Verunglückten noch nicht genau zu kou-
statiren ist.
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Uillien-
Rom,  17 >, Mai . Der König hat das Ent-

lassungsgcjuch des Kaöinets  angenommen und be¬
auftragte Sella mit der Neubildung desselben ; Sella
nahm diesen Alliftrag an.

In Rom hat der Vertrag mit dem Vey , nach¬
dem sein Inhalt bekannt geworden , einen völligen
Sturm hervorgcruien , der sich hauptsächlich gegen
daS Ministerium Achtele. Das letztere hat auch be¬
reits , wie der Ministerpräsident Cairoli am Samstag
Nachmittag in der Kammer erklärte , seine Entlas¬
sung ein gereicht.  Die Kammer vertagte sich auf
diese Erklärung hin unter großer Erregung . Der
Rücktritt des Kabinets Cairoli ist daS Eingeständniß,
daß sich die bisherigen Leiter der auswärtigen Po¬
litik Italiens in der Bcurtheiliing der Haltung Frank¬
reichs haben täuschen lassen . Auf den Gang der
Dinge in Tunis dürfte Italien nunmehr allen Ein¬
fluß verloren haben , da cs keinen Krieg mit Frank¬
reich riskiren kann. Wie man der „Times " von Pa¬
ris meldet , sondirte Italien ans die Nachricht von
dem Abschlüsse des Vertrages andere Regierungen,
ob nicht Frankreich den Vertrag einer Konferenz
vorlegen solle , wie früher Rußland denjenigen von
San Stefano . Fürst Bismarck habe jedoch ener¬
gisch ablehnend nach Rom telegraphirt.

Frankreich.
Paris,  13 . Mai . Die Zufriedenheit über die

rasche Beendigung des tunesischen Konfliktes ist all¬
gemein . Man glaubt , daß die Mächte das mit dem
Bey getroffene Abkommen gutheißen werden ; höchstens
England und Italien werden einige wirkungslos blei¬
bende Einwendungen erheben . Der Bey setzte ein
neues Ministerium ein . Das Korps Breart wird
nach Frankreich zurückkehren.

Paris,  14 . Mai . Das Ministerium des
Auswärtigen hat heute Mittheilungen ans Wien,
St . Petersburg und Berlin  erhalten , in denen
von den drei Kabineten die gute Aufnahme des
Vertrages zwischen Frankreich und Tunis bezeugt
wird . Von Seiten Italiens und Englands erwar¬
tet man jedoch ein diplomatisches Vorgehen und
glaubt , daß die Kabinete von Rom und London
besonders Aufschlüsse über Biserta verlangen wer¬

den ; Frankreich wird jedoch , wie verlautet , keine
Verpflichtung in Bezug auf diesen Hafen , welcher
der Schlüssel Tunesiens sei, übernehmen.

Paris,  15 . Mai . Wenn man den Angaben
des „Jntransigeant " glauben kann , so sollen die Nihi¬
listen es jetzt besonders darauf abgesehen haben , die
Kaiserin von Rußland in Schrecken zu halten , da sie
die Hoffnung nicht aufgeqeben haben , auf diesem
Wege dem Zaren eine Äenderung seiner' Politik ab¬
zuringen . Dieser Tage habe die russische Kaiserin,
als sie ihr Gebetbuch anfgeschlagen , um im Gebet
die Noth und den Kummer dieser für das russische
Kaiserhaus so trüben Zeit zu vergessen , eine Zeich¬
nung gefunden , die eine niederträchtige Drohung
versinnbildlichte , eine Drohung , die wir nicht nuzu-
deutcn vermögen . Die Kaiserin sei beim Anblick dieser
gezeichneten Drvhnng ohnmächtig znsammengesnnken
und befinde sich seitdem wieder in einem traurigen
Zustand nervöser Aufregung . Den Thäter oder die
Thäterin habe man trotz aller Nachforschungen nicht
ausfindig zu machen vermocht.

Als die Punkte , welche Frankreich ans Grund
des Vertrags vom 12 . Mai besetzen wird , werden
Bizerta , Kef,  Bedscha und die Insel Tabarka be¬
zeichnet. Mit dem Besitze dieser vier Punkte ist
das ganze Land militärisch in der Hand der Fran¬
zosen. Neben der Militärhobeit gehen auch die
diplomatische Vertretung und die Finanzverwaltung
der Regentschaft ans Frankreich über , so daß dem_
Bey im Wesentlichen eben nur das Recht bleibt , in
seinem Harem frei zu schalten , soweit ihm dasselbe
nicht durch die verminderten Einnahmequellen ver¬
kürzt werden solle.

General Bvnrbaki  bat die für den Uebertritt
ans der 1. in die 2 . Sektion des Generalstabs
festgesetzte Altersgrenze erreicht und ist demgemäß
außer Aktivität gesetzt. Diese Maßregel hat in
Frankreich böses Blut gemacht , da aleichzeitig Ge¬
neral Farre in der 1. Sektion belassen wurde . —
Der Figarv hat eine Subskription auf „Errichtung
eines ehernen Denkmals für Bvnrbaki im Namen
der Armee " eröffnet und setzt dieselbe trotz Bourba-
krs Protestation fort.

Die Franzosen  sind ganz entzückt über den
Fürsten Bismarck , der nach einer Meldung aus
Nom gegen den italienischen Antrag , zur Regelung
der TnmSfragc einen .Kongreß der Mächte einzube¬
rufen , energisch Verwahrung eingelegt hat . -Um io
ärgerlicher sind darüber die englischen Blätter , welche
die Franzosen ängstigen möchten mit der Behaup-
tung , hinter Bismarcks Unterstützung stecke eine „Falle " . zZ

Makedonien . ^ ^
(Wie es in Makedonien  zugeht .s Ein Or . § -s

Marulis in Serres hat die dortigen Schulen für '
Christen so gehoben , daß 380 Knaben und Mäd-
chen sie besuchen. Zum Dank dafür — wurde er - ^
vom Patriarchen und der Synode in Bann gethan - -
(er ist wahrscheinlich nicht orthodox -griechisch) : 1000 ^ ^
Pfund Sterl . boten seine Feinde für seinen Kopf, § ZZE § --
Räuber fingen ihn und — ließen ihn als notorischen «
Wvhlthäter der Armen und Waisen für nur lOOUHST S'
Pfund wieder frei . O schönes Land , wo die Rän - ^ ! jgs S ^
bcr 90 °/o nobler sind , als — der Patriarch!

Rußland.
Petersburg,  14 . Mai . lieber den jungst hier ver - E ^ ^ siT

hasteten Such anow  erfährt die „ Köln . Ztg ." folgendes : Su - .̂ - L -- - H
chanow war Marineoffizier und ist auf Empfehlung eines Ad - ^ ^ IH
jutanten Baranows , Wesselago , dem Stadlhauptmann Bara -^ ^ ? ? ^
nvw  zukommandirt gewesen , weßhalb er auch die Hinrichtung ' ' uttxZ

>

1

mit angesehen hat . Suchanow hat bänfig bei Baranow gc- ^ -^ ' E
speist , und man ist durch einen reinen Zufall ans die Spuren Ä 2
seiner verbrecherischen Thätigkeit gelangt . Jessi Hclfmcrnn, -- ^3, ^ 7:
die zum Tode vcrnrikeiltc Nihilistin , sagt aus , zu ibr sei in 3 S ''
die Wohnung Nawrotzki ' s öfter ein Marineoffizier gekommen,
dessen Name ihr unbekannt sei, dessen Personalbeschreibung sie i
aber geben konnte . Bei einem Besuche des Gefängnisses durch i
Baranow und Suchanow — man staune nicht — erblickte Jessi
Hclfmann den letzteren und gab an . der Begleiter des Stadt-
haupimannS ähnele sehr ihrem früheren Besucher . Als Bara - ^
now das mitgetheilt ward , erklärte er cs für Unsinn . Loris
Mclikoff aber setzte im Stillen die Untersuchung fort und fand
heraus , daß im Oktober dem Marineoffizier größere Partien
Dynamit ans der Kronniederlage verabfolgt seien , über deren
Verbleib die Bücher nichts angaben . Es fehlten ans den be¬
treff . Niederlagen 20 ? Pud (beinahe t Eir .s Dynamit . Ans
Fragen hierüber wurde Suchanow zwar verlegen , allein er
wickelte sich durch Ausflüchte ziemlich heraus . Weitere Nach¬
forschungen ergaben , daß noch größere Quantitäten der Krone
gehörigen Dynamits fehlten . Da die Verdachtsgrnnde sich
mehrten , schritt man zur Verhaftung und Suchanow gestand
schließlich auch ein , Dynamit zur Sprengung deS Winterpala¬
stes geliefert , ebenso sich an der Legung der Mine in der Klei¬
nen Gartcnstraße mit Rath und 4chat ' betheiligt zu haben.

St . Petersburg,  14 . Mai . Prinz Peter '
von Oldenburg  ist heute Abend gestorben . Durch

DK
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diesen Todesfall wird unser Königshaus auf ' s Neue
in Trauer versetzt . Der Verstorbene war nämlich
ein Sohn des Prinzen Georg von Oldenburg und
der Großfürstin Katharina,  welche nachmals die
Gattin deS Königs Wilhelm von Württemberg
wurde . Prinz Peter war also ein Halbbruder der
aus der ersten Ehe des Königs Wilhelm stammen¬
den Prinzessinnen . Er ist auch am Stuttgarter
5 >ose erzogen worden , war in Stuttgart eine be¬
kannte und beliebte Persönlichkeit und pflegte auch,
als er in russische Dienste getreten war,  fast all¬
jährlich dem Stuttgarter Hofe Besuche abzustatten,
wo er das ganz besondere Vertrauen des Königs
Wilhelm genoß . Auch in Wildbad , wo er ein re¬
gelmäßiger Badegast war,  wird man die beliebte
Persönlichkeit des Prinzen sehr vermissen.

Petersburg,  l -l . Mai . Man erzählt , der
Kaiser  strebe danach , die Regierungsgcschäfte ganz
selbstständig „nd bis in das kleinste Detail zu
erledigen und arbeite deshalb oft ganze Nächte hindurch.

Petersburg,  16 . Mai . Ueberall hat das
Manifest  eine furchtbare Bestürzung erregt : auch
reichten die Minister der Volksaufklärung Nicolai
und des Auswärtigen Giers ihr Abschiedsgesuch ein.
Die Familie Loris Melikow  reist nach Baden - Ba¬
den . Loris Melikow ' s EntlassnngS - Gesuch wurde
Donnerstag Abend rückhaltslos bewilligt . Dieser
befürchtet das Schlimmste . Der Domänenministcr
Jgnatiefs  lder frühere Botschafter in Konstantino-

'pel ) übernimmt das Ministerium des Innern.
Amerika.

Anläßlich von Meinungsverschiedenheiten über
das 40tägige Fasten des Dr . Tanncr  soll sich
dessen Gattin von ihm getrennt haben , weil sie die
Lebensweise nicht milmachcn wollte,  an die er sich
seit seiner Studienzeit gewöhnt hatte , nämlich nur
Milch und Wassermelonen zu genießen . Seine
Theorie , daß alle Menschen zu viel Nahrung zu
sich nehmen , an sich selbst zu beweisen , pflegte er
überdies dann und wann 7 bis 8 Tage zu fasten.
Das sollte seine Gattin nachahmen , natürlich trennte
sie sich lieber von ihm.

Wandel ä.- Ve -llein
'Preise der Lebensbedürfnisse in Stuttgart

aus dem Wocbemnarkt vom t4 . Mach 1 Kilo süße Butter
UL 2.20 , 1 Kilo saure Butter FL 2 , 1 Kilr Rindscbmatz
»L 2.4V. I Kilo Schwei,lescbmalz1 .40 , I Liter Milch
10 irische, liier 50 1/2 Kilo Mastochseufleischmit rgg Zu¬
gabe 66 <!, Schweinefleisch 7V F, Kalbfleisch60 ch Rindfleisch
54 ĵ, Hammelfleisch 70 1 Kilo Kerueubrod 30 1̂, Schwarz¬
brot, 23 Hausbrvd 22 1 Paar Wecken wiegen 112 Gr..
50 Kilo Heu . /L 3.50 —3.70 , 50 Kilo neues Stroh FL 2.30
bis FL 2.50 , 1 Rm. Buchenholz FL ll , 1 Rin. Birkenholz
„<L 10 , 1 Rm. Tannenholz FL 8. — Fleischpreise in der
Markthalle : Rindfleisch 48 F, Schweinefleisch 58 -4, Kalbfleisch
65 -4, Hammelfleisch 68 je per Hs Kilo.

Stuttgart,  16 . Mai . sLniidcsprodnktcnbörse.l Die
nnu günstigere Witterung übte ans die heutige Börse schon
einen ziemlich starken Einfluss ans , indem die Käufer sehr zu¬
rückhaltend waren und das Geschäft blieb in Folge dessen
schleppend. Wir notiren pr. 100 Kgr. : Waizen , kalifornischer

25.50 , rumänischer „tt 23 .50 , baierischcr FL 21.20 - 25.50,
Kernen „A 25.40 27.50 , Dinkel t̂L 17. Mehlpreife Pr. >00
Kilogramm , Nr. 1 , FL 35 - 36 .50 , Nr . 2 , ^ 33 - 34,  Nr,
3:  80 .50—81.50 , Nr . 4 , 27.50—28.50.

Bom Bodensec,  15 . Mai . Die Birnen haben zum
großen Thcil verblüht, der F-rnchtansatz ist ganz außcrvrdent-
tich, die Apfelbäume stehen in herrlicher Blüthe. Die Aus¬
sichten auf reichen Obstsegen  waren seit 1847 nicht mehr sv
günstig, wie Heuer, Auch die Weinberge stehen recht schön und
der Stand der Getreidefelder laßt Nichts zu wünschen übrig,

iE rntca ns sichten in den Vereinigten Staa¬
ten .' Telegramme an die „Chicago Times " ans allen Thei-
len der Union besagen, daß gute Aussichten ans eine unge¬
wöhnlich ergiebige Waizencrnte vorhanden sind. Die Londoner
„Daily News " erhalten ein Telegramm aus New-Aork vom
9. d , welches diese Mittheilnng bestätigt und hinzufügt, daß
anS den Staaten Minnesota , Nebreska und Dakota , die
Hauptrcgionen für Frühjahrswcizcn, die Berichte ausserordent¬
lich günstig lauten. Die Ernte in Minnesota betrug im vori¬

gen Jahr 4 Mll , Bushels und in Nebreska 2 Millionen . Die
diesjährige Ernte dürste in beiden Staaten um 20 —25 pEt.
größer aussallen. Auch Winterwaizen steht vorzüglich. Das
Wetter ist allenthalben prächtig.

Nach zehn Jahren.
(Fortsetzung .)

Da trat die Magd , welche seit vielen Jahren
in , Hanse war und ihre Entfernung einst auf ' s Tiefste
beklagt hatte , aus den Flur , wo Klara zögernd stand.
Einen Augenblick starrte sie die Fremde an , und wäre
nun , als sie sie erkannt , beinahe in einen Freuden¬
schrei ausgebrochen , wenn sie sich, nicht an den Kran¬
ken denkend , bei Zeiten gefaßt hätte.

„Liebes Fräulein Klara, " sagte sie, „ 0, wie gut
Sie sind , zu uns zu kommen . Der arme Herr , er
hat schon an Sie gedacht , obgleich er kein Wort spre¬
chen kann ; denn gestern Abend , es war schon spät,
weinte er und schrieb aus eine Tafel , welche immer
bei ihm liegt , die Worte : Wäre doch Klara hier .' —
Die rechte Hand nämlich kann er noch rühren , die
linke Seite aber ist ganz gelähmt . Ja , ja , der liebe
Gott hat Sie hergeschickt , ich laß es mir nicht ausreden ."

So schwatzte die Magd vor Freude ganz außer
sich und zog nun Klara in ' s Wohnzimmer , wo sie
ablegtc und nun mit der Kathrina das Weitere über¬
legte . Sie kamen dahin überein , daß die letztere den
alten Herrn erst auf die Ankunft der Nichte vorbe¬
reiten und somit seine Gedanken darüber erforschen sollte.

Kalhrina machte es auf ihre Art ganz fein;
sie gab dem Herrn Lckadtverordncten die Medizin und
meinte dabei so von ungefähr , das ; sie in der ver¬
gangenen Nacht von Fräulein Klara geträumt habe
und nun immerfort an sie denken müsse , wie gut es
doch eigentlich gewesen wäre , wenn sie bei dem Herrn
nun als Pflegerin hätte sein können und so weiter.
Herr Angerstein nickte ein paar mal dazu und seufzte
dann jo recht tief und schwer ; er nahm den Griffel
und schrieb ans die Tafel : „ Ich muß sterben , Kath¬
rina — und macht ' es nicht , bevor ich Klara wieder
gesehen ."

„Ja , darf sie denn kommen ? " fragte die Magd,
und der Kranke nickte mit einem schwachen Lächeln.

„Bitte Du sie darum, " schrieb er weiter , „viel¬
leicht kommt sie, um mir zu verzeihen ."

Da öffnete Kathrina mit freudestrahlendem Ge¬
sicht die Thür und sagte : „ Hier ist sie schon , Herr
Angerstein , das liebe Fräulein ist ganz von selber
gekommen ."

Klara trat weinend an das Bett des Onkels,
welcher ihr mit einem unbeschreiblichen dankbaren Blick
die gesunde Hand entgegenstreckte.

„Mein armer lieber Onkel !" sprach das junge
'Mädchen , seine Hand ergreifend : „ erlauben Sie , daß
ich Ihre Pflegerin werde ? "

Er drückte ihr die Hand und zeigte dann ans
die Tafel , und überwältigt von ihrem Gefühl zog
sie seine Hand an die Lippen und schluchzte : „Ich
danke Gott , daß er mir die Gelegenheit gibt , Ihnen
meine aufrichtige Liebe zu beweisen , guter Onkel ! O,
hoffen Sie ans ihn , er wird Sie wieder gesund wer¬
den und recht glückliche Tage erleben lassen ."

Der Kranke schüttelte unmerklich den Kopf , doch
schien er von nun an ruhiger und heiterer zu werden.
Mit Klara war ein Engel mit in ' s Haus eingezogen
und auch der Arzt pries ihre Heimkehr als das beste
Heilmittel für den Kranken.

So waren mehrere Tage vergangen und schon
gab man der Hoffnung Raum , das ; eine Genesung
eintreten könne , als ein neuer Schlaganfall hiuzutrat,
welcher auch die rechte Seite vollständig lähmte und
somit jede Verständigung mit ihm unmöglich machte,
obwohl der Kranke bei völligem Bewußtsein war.

Der Unglückliche schien von einem bestimmten
Gedanken bis zum Wahnsinn gepeinigt zu werden:

aber weder der Arzt noch Klara vermschten diesen
Gedanken zu errathen , so viele Mühe sie sich auch gaben.

Ersterer gab Klara am Abend dieses verhäng-
nißvollen Tages anheim , mit Kathrina gemeinschaftlich
bei dem Kranken zu wachen , da es voraussichtlich in
dieser Nacht mit ihm zu Ende gehen werde.

Es war schon lange nach Mitternacht , die Magd
war in einem Lehnstuhl cingeschlafen , während Klara
am Bette des Sterbenden saß und ihn fortwährend
beobachtete . Er hatte seit Mitternacht geschlummert
und öffnete nun plötzlich laut stöhnend die Augen.

Erschreckt fuhr Klara zusammen , da der Onkel
so lange sie hier war , noch keinen derartigen Laut
von sich gegeben hatte . „ Wünschen Sie etwas lieber
Onkel ? " fragte sie, ihm die feuchte Stirn trocknend.

Er nickte mehrere Male und strengte sich ver¬
gebens an zu sprechen . Sie nahm eine Nachtlampe
vom Tisch , um seine Mienen besser zu sehen , was den
Kranken offenbar sehr zu befriedigen schien . Klara
erschrack heftig , als sie die Veränderung , welche mit
seinem Antlitz vorgegangen war , wahrnahm , der Tod
hatte während des Schlummers seine eherne Schrift
darauf emgegraben , sic mußte ihre ganze Kraft zu¬
sammennehmen , um die Thräuen zurückzuhalten . Und
wie jammervoll erschienen die Anstrengungen des
Sterbenden , sich noch einmal verständigen zu können,
welche qualvolle Angst sprach aus seinen Augen , die
mit flehendem Ausdruck an Klara hingen.

„O , wüßte ich nur , wie ich Ihnen helfen und
Ihre Wünsche verstehen könnte , lieber Onkel !" sprach
sie in tiefstem Schmerze.

Da drang ein Ton aus der gequälten Brust,
heiseres Wort , das wie „ Schreibtisch " klang.

„Ach Sie wollen etwas aus Ihrem Schreib¬
tisch haben , Onkel ? " fragte Klara athemlos.

Er nickte lebhaft , und sein Blick heftete sich auf
einen kleinen Schrank , der über seinem Bette hing;
Klara wußte , daß dies sein Schlüsselschrank war.
Sie öffnete denselben und hatte nach langem Suchen
den rechten Schlüssel gefunden . Der Sterbende lächelte.

Links war sein Zimmer , sie zündete eine Kerze
an und eilte hinein . Kathrina schlief noch immer den
Schlaf der Gerechten.

Klara raffte an Papieren und Briefschaften zu¬
sammen , was vorhanden war , um Alles dem Onkel
zu bringen , — da haftete plötzlich ihr Blick wie ge¬
bannt an einer Adresse , es war ihre eigene , von einer
Mäuuerhaud geschrieben . Eine unheimliche Ahnung
ließ das Blut ihr stocken und mit zitternder Hand
zog sie zwei Briefe aus dem Couvert . Wie eine
Wolke zog es vor ihren Blicken hin , als sie Datum
und Unterschrift gelesen , — die Briefe waren von ihm,
von Franz Holten , aus Valparaiso datirt und an sie
gerichtet . Zwei Jahre nach seiner Abreise war der
erste , und ein Jahr später der zweite Brief geschrie¬
ben worden , worin er um ihre Hand warb und be¬
sonders noch betonte , daß er beide Briefe unter der
Adresse des Onkels an sie gelangen lasse.

Und dieser Mann , welcher drinnen in der Kam¬
mer mit dem Tode rang , hatte die Briefe unterschla¬
gen , die arme Waise um ihr ganzes Lebensglück be¬
trogen . Hatte doch Franz sich dort ein neues Heim,
eine feste gesicherte Stellung erworben und im arglo¬
sen Vertrauen auf die Ehrenhaftigkeit des Stadtver¬
ordneten den Onkel seiner Braut znm Fürsprecher ge¬
wählt.

Eine Weile rang Klara mit diesem qualvoll bit¬
teren Gefühl , dann schreckte ne plötzlich der Gedanke

i empor , daß diese Sünde den Onkel nicht ruhig ster-
! ben lasse . Hastig packte ne die Papiere zusammen
; und kehrte damit zu dem Sterbenden zurück , der mit
j halbverglasten Augen ihrer Rückkehr harrte.
> ( Schluß folgt .)

MiltemIieiAclieI.smIer-KeMiche-'' ' " ß
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Revier Enzklö stelle.

Zurücknahme eines
Holz-Verkaufs.

Ter auf Freitag den 20 . d. Mts.
ausgeschriebene

Brennholz-Verkauf
findet wegen nachträglich geleisteter
Zahlung nicht statt. _

Ober a m t S st a d t N agol  d.

Vergebung von
Bauarbeiten.

Nachstehende Bauarbeiten zur Re-
stauriruug des alten Schulhauses wer¬
den im

Submissionsweg
vergeben und wvllcu Akkordslustige ihre
Offerte schriftlich , versiegelt und mit
der uöthigcu Aufschrift versehen späte¬
stens bis kämmenden

Samstag den 21 . d. M .,
Abends 4 Uhr,

in der Stadtpflegekauzlei , woselbst auch
Uebcrschlng und Bedingungen eingesehen
werden können , abgebcn.

Der Ueberschlag betrügt:
Verblcudungsarbeit . 195 70
Anstricharbeit . . . 452 „ 17
Schrcinerarbeit . . 200 „ 04
Schlosserarbeit . . 73 „ —

Glascrarbeit . . . 17 „ 60
Flaschnerarbeit . . 50 —

Dem Gcmeinderalh unbekannte Mei¬
ster haben amtl . beglaubigte Vermö¬
gens - und Fähigkeitszeugnisse dem
Offert beizuschließen.

Den 18 . Mai 1881.
Stadtpflege.

_ Weber.
O b e ri e t t i n g e n.

Scheuer-Vertans.
Die Psarrscheune in Oberjcttingcn

wird am
Samstag den 21 . d. Mts .,

Vormittags 10 Uhr,
in Oberjettiugen an Ort und Stelle
inr öffentlichen Ausstreich auf den sofor¬
tigen Abbruch verkauft.

Reuthiu,  den 16 . Mai 1881.
K . Kameralamt.

Goppclt,  A .-V.
Rvhrdo  r f.

Seit dem letzten Hochwasser liegt auf
hiesiger Markung ein circa 14 in lan¬
ger , 35 ein dicker, mit den Buchstaben
Ü . .O bezeichneter

Floßtzolzstamm.
Eigeuthumsausprüche sind binnen 14

Tagen gellend zu machen , widrigenfalls
anderweitige Verfügung getroffen wer¬
den würde.

Schuilhcißcnamt.
§1 illinge r.

B aisi  u g e u . OA . Horb.
Bei der isr. 'Anueupflege

»S4350 Mark
und 1400 Mark

gegen gcscnlichc Sicherheit zum Aus¬
leihen parat.

Ten 17 . 'Mai 1881.
Kahn,  Armenpflcger.

in Zwerenberg  am Himmelfahrts-
fcst Nachmittags Vs2 Uhr , wozu herz¬
lich eirgcladen nürd.

Gängen Wald.

Scheiter- L Priigel-
Holz-Verkanf.

r Ä/ ' Freitag den
20 . Mai,

BcittagS 1 Uhr,
werden aus verschiedenen Abtheilungen
im Gcmeindewald 31 Rm . Scheiter
und 86 Rm . Prügel gegen baare Be¬
zahlung verkauft . Zusammenkunft auf
dem Rathszimmer.

Nachmittags 2 Uhr werden 150
Rohkost Kalksteine z« m Aufführe«
auf verschiedene Strecken des Viziual-
wegs in Akkord gegeben.

Den 12 . Mai 1881.
A. A.

Schultheiß Nupps.
Nagold.

Die hiesige Seminarküche bedarf eines
größeren Vorraths

guter Kartoffeln.
Anträge nimmt entgegen

der Menageverwalter
Oberl . Schwarzmayer.

auszuleihcn

E m minge  n.

600 Mark
Pflcgschaftsgeld hat gegen
gesetzliche Sicherheit sogleich

Bernhar dt Weit b r e ch t.

Kutscher-Gesuch.
Zu 2 Pferden wird ein zuverlässiger

fleißiger Kutscher , welcher auch etwas
Landwirthschaft versteht , aufs Land ge¬
sucht. Einem gedienten Cavaleristen
wird der Vorzug gegeben . Solche mit
guten Zeugnissen wollen sich unter An¬
gabe der Lohnausprüche Obiikro II.
melden bei der
_Redaktion des Gesellschafters.

Nagold.

Zu vermieten.
In meinem neuen Hause habe ich

ein freundliches Logis mit 2 Zimmern
mit oder ohne Möbel sogleich zu ver¬
mieten.

Friedr . Burkhardt.
Äs« «» l» sogar  im
ClllNflW , höchsten

Stadium , beseitigt sicher mit , auch ohne
Vorwissen , unter Garantie der Erfinder
d. M . u . Specialist f. Trunksucht -Leidende
Th. Konctzky, Berlin,  Bernauerstr. 84.
Atteste , deren Richtigkeit von Königlichen
Amtsgerichten und Schulzen -Aemtern be¬
stätigt , gratis . Nachahmer beachte man
nicht , da solche nur Schwindel treiben.

" Nagold.
Manierkäse,

karinesÄiiIiäse,
Alariiei ' !<räut6rkki86,

I ^ii « 4rur 'A6i ' Irii86
empfiehlt in bester Qualität

Heinr . Gauß.
Nagold.

Backsteinkäs, zui mich,
1 Pfund 30 L

Louis Schnaith.
Altenftai g.

Ein junger fleißiger

Bierbrauer
kann sofort eiutreten bei

G . Sch ex z. Löwen.

Nagold.

Das billigste Brodmehl, Pr. Ctr . 11 Mark,
welches gegenwärtig mit vollster Zufriedenheit von unserer Landkuudschaft ver-
backen wird , liefert dieses Jahr die

Louis Schnaillr'sche KimstmchlnicderlM.
Daselbst

Futtermehl
zum gewöhnlichen Füttern als Mästen in allen Sorten.

K Hochzeits-Einladung. T
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns , unsere

O Verwandten , Freunde und Bekannten vj)
6- auf Dienstag den 24. Mai

in unser Gakhaus )nm D>min
A ) freundlichst cinzuladcn.

I . G. Maier zum Lamm
und seine Braut:

v ? Christine Rath.
Tochter dcä Johann Georg Rath von Neuuuifra . vj)

lLSSSSSSSS ^ SSMSSSSSSSSSSSED
Auswanderer
nach Amerika befördere ich billigst mit Pvstdampferu
I . Klasse über Hamburg , Bremen , Rotterdam und
Antwerpen und mache ich besonders auf die Ratter-
damer Knie , als die angenehmste L billigste,
aufmerksam.

8toekiiiA6r,

Ein Schmidlehrliug
oder auch ein jüngerer Geselle kann
sogleich eiutreten bei

Schmidmeister Dinger.

Logis zu vermieten.
Ein Logis mit 3 Zimmern hat bis

Jakobi zu vergeben
Gutekunst  z . Pflug.
W a l d d o r f.

Ein Waguergeselle
kann sogleich eiutreten bei

Konrad Beutler,
Wagner.

Nagold.
Halte stets Vorrath in sämmtlichen

Sorten

eichener Schmttmare
und habe gegenwärtig solche von 4 bis
30 " ' stark in alter , trockener Mare
vorräthig , welche ich geneigter Abnahme
empfehle . Eug . Lustuauer.

Geschäfts-Eröffnung
und Em- sehlung.
Der Unterzeichnete erlaubt sich , den

verchrlichen Einwohnern von Wildberg
und Umgegend hiemit gefl. anzuzeigen,
daß er das seither von G . Fisch er ' s
Wittwe betriebene Ellen - und Spezerei-
waarengeschäft käuflich übernommen und
dasselbe in der seither betriebenen Weise
fortführt und bittet um geneigten Zu¬
spruch.

Carl Häring,
G . Fischers Nachfolger.

Nagold.

Kaisermehl
Vs Etr . 3

Nr . 0 l « Etr . 2 -FL 70 L,
'Nr. 1 V« Ctr . 2 ^ 40 L

empfiehlt in prächtiger Waare
LouiS Schnaith.

B ö i r n g e u.

Abbitte.
Die gegen Schultheiß K o ch von dein

Unterzeichneten am Freitag den 13.
Mai 1881 in den hiesigen 2 Wirth-
schaften gemachten beleidigenden Aus¬
drücke nehme ich als unwahr zurück
und leiste hiemit öffentliche Abbitte.

Den 17 . Mai 1881.
Schmied Har  t in aun.
N a g o l d.

(Julienne >,

Itlll . 8upp6QPÄ8t6N,
Uaetnronl,

Liel -^ Ulloln , 86 lb8tA6ll1L6fft6,
empfiehlt bestens

Heinr . Gauß.
Nagold.

Mttzlirtkc Gewnbc-
Ausstellungs-Liilift,

Mtzartcr Kitchciidimlose
«r 1

Ziehung bei letzteren 31 . Mai,
bA_ Heinrich Müller.

E b h a i! f e n.

Schneider-Gesuch.
Ein tüchtiger Arbeiter findet sofort

dauernde Beschäftigung bei
G . S . Seeg  er , Schneider.

Schöne schwarze, gutfließende

Schul- «ni> Caihlei-Linte
violette und rothe Tinte in Fläsch¬
chen, elftere auch offen , empfiehlt die

G . W . Zaiser ' fche  Buchhandlung.

Frucht - Preise.
Tübingen , den 13. Mai 1881.

4il 4 .« 4 4
Dinkel . 8 48 8 42 8 . 86
Haber . 7 25 7 vö 6 93
Gerste . — — 8 93 — - -

Calw , den 14. Mai 1881.
Kernen . 11 50 11 50 11 50
Dinkel . 8 20 8 zi 8 - -
Haber . 7 40 7 24 7 15

BernnUvorUicher Redakteur : St einwaiiüe ! ui r' lagvid . - Druck und Verlag der G . Lö. Kaiser ' scheu  Buchhandlung >u Aagoid.
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